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Krieg in der Stadt
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Viele belgische und französische Dörfer und 
Städte wurden bei den Kämpfen durch die 
Artillerie beider Seiten zerstört. Dabei wurde auch die Bevölkerung im großen 
Umfang in die Kampfhandlungen hineingezogen, verletzt und getötet. Starker 
militärischer Widerstand, sowie beständige Überreizung, Erschöpfung und 
Unsicherheit konnten bei den deutschen Truppen schnell in eine Panik vor 
Freischärlern, den sogenannten „Franktireurs“ umschlagen. Bereits im August 
1914 kam es deshalb zu schwersten Ausschreitungen gegen die Bevölkerung 
von Soumagne, Löwen und Dinat. Männer im waffenfähigen Alter wurden 
durch Exekutionskommandos hingerichtet. In Löwen haben sich alkoholisierte 
deutsche Soldaten gegenseitig für Freischärler gehalten und beschossen. 
Im „Strafgericht von Löwen“ wurden die Häuser systematisch durchsucht, 
geplündert und in Brand gesetzt. In der Heimat gab es die Angst vor Spionen, 
was ebenfalls zu Übergriffen und Verhaftungen führen konnte.


